
Halliſche Jgeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

et r
Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.

Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Entnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt Thlr. 10 Sgr.

literariſches Zlatt

und and.

N. 156.
Hierzu eine Peilage.

r

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Maj. des Königs, geruht: Dem General
Konſul in den Donau Fürſtenthümern, Geheimen Regierungsrath v.
Meuſebach zu Bukareſt den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife dem Bürgermeiſter außer Dienſt, Polizeiverwalter Kind
ler zu Naumburg an der Saale den Rothen Adler Orden vierter
Klaſſe ſowie dem Offizier des franzöſiſchen Schiffes „Maurice“,
Capitän Hermann Nivert, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Geſtern Nachmittag fand bei Jhren Majeſtäten dem Könige und
der Königin auf Sansſouci Familiendiner ſtatt, dem außer den Mit
gliedern der Königlichen Familie auch der Herzog Georg von Mecklen
burg Strelitz, der Fürſt zu Hohenzollern und der K. Oeſterreichiſche
Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz beiwohnten.

Die Kaiſerin Mutter von Rußland hat die Abreiſe nach
dem Kurorte Ems verſchoben und wird bis Sonnabend am königli
chen Hofe zum Beſuch verweilen

Der dieſſeitige Geſandte am Bundestage, Hr. v. Uſedom, iſt ge
ſtern früh von Frankfurt a. M. hier angekommen.

Der Miniſter Dr. Flott well verſammelte geſtern Vormittag 9
Uhr die Räthe des Miniſteriums des Jnnern, um ſich von ihnen in
herkömmlicher Weiſe zu verabſchieden. Der UnterStaatsſecretär, Wirk-
liche Geheime Ober Regierungsrath Sulzer erwiederte auf die Worte
des Miniſters mit dem Ausdruck ſeiner und ſeiner Collegen Gefühle.
Um 10 Uhr verließ Dr. Flottwell das Miniſterium und begab ſich nach
Schloß Babelsberg zur AbſchiedsAudienz bei Sr. Kgl. Hoh. dem
PrinzRegenten. Die Geſchäfte des Miniſteriums werden bis zu dem
in wenigen Tagen zu erwartenden Eintritt des Grafen Schwerin
von dem Unter Staatsſecretär Sulzer geleitet. Der Unter- Staats
ſecretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, v. Gru
ner, hat aus Geſundheits- Rückſichten einen längeren Urlaub nachge
ſucht und erhalten. Dem Vernehmen nach ſind einſtweilen die Ge
ſchäfte des Unter Staatsſecretärs im genannten Miniſterium dem zur
Zeit hierher berufenen Königl. Geſandten in Konſtantinopel Grafen
v. d. Goltz übertragen worden.

Graf Schwerin bezieht morgen die Amtswohnung unter den Lin
den ſeine Familie ſiedelt jedoch erſt ſpäter hier über.

Die Anweſenheit des Fürſten Windiſchgrätz nimmt hier das größte
Intereſſe in Anſpruch. Sowohl über das mögliche Reſultat der Sen
dung, wie über den politiſchen Charakter und die ſonſtige perſönliche
Geſinnung des Geſendeten herrſchen die verſchiedenſten Anſichten Wäh
rend man einerſeits aus den Antecedentien des Fürſten, beſonders von
1848 und 1849 her, ihn auch heute noch für den Träger einer ſtabi
len, jeder Conceſſton abgeneigten öſterreichiſchen Kabinetspolitik an
ſieht, hält man ihn andererſeits für einen Gegner der Camarilla Bach
Grünne. Uebrigens hat unſer Kabinet bereits früher im vertraulichen
Wege in Wien auf die Nothwendigkeit einer inneren Reform hingewieſen.

In den nächſten Tagen dürften neue erhebliche Anordnungen in
weiterer Ausführung der bereits getroffenen militäriſchen Maßnahmen
bevorſtehen.

Der Handelsminiſter hat eine General Verfügung erlaſſen, wegen
der Portofreiheit des Centralvereins, ſo wie der Provinzial und Lo
calvereine zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Familien, deren Ernährer
unter die Fahnen gerufen ſind. Dieſelbe lautet:

Dem unter Allerhöchſter Protection und oberſter Leitung J. M. der Königin
gebildeten CentralVerein zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Famtlien, deren Ernährer
Unter die Fahnen gerufen ſind, ſo wie den unter dem gedachten Central Vereine ſte
henden Provinzial und Local Vereinen iſt auf die Dauer ihrer Wirkſamkeit die
Portofreiheit dahin bewilligt worden daß alle in Angelegenheiten der bezeichneten
Vereine zur Poſt gelieferten Correſpondenz Geld und Packet Sendungen leßz
tere bis zum Gewichte von zwanzig Pfund für jedes Packet wenn dieſelben an den

CentralVerein oder an einen Provinzial oder LocalVerein gerichtet ſind oder von
dieſen Vereinen abgeſandt werden und mit der Bezeichnung „Militär Familien Un
terſtützungs Sache verſehen worden find, innerhalb des preußiſchen Poſtbezirks, porto
frei befördert werden.

Den hieſigen Prooiantämtern iſt, dem Vernehmen nach, von
dem Kriegs Miniſterium die Anweiſung zugegangen, von nun an alle
Einkäufe an Stroh und Getreide auf den hieſigen Märkten einzuſtel
len, da der Bedarf der Armee bis zur Erndte vollſtändig gedeckt und
die Erndte- Ausſichten ſehr gut ſind.

Die „Nat.Ztg.“ berichtet: Jn Frankfurt iſt man ſo ſehr an
den ſchwerfälligen Gang, welcher die Behandlung der Bundesangele
genheiten kennzeichnet, gewöhnt, daß man in den beſchleunigten Gang,
zu dem Preußen jetzt den Anſtoß giebt, ſich gar nicht finden zu kön
nen ſcheint. Man ſchreibt uns aus Frankfurt, d. 5. Juli: Als
die letzte ordentliche Sitzung der Bundesverſammlung die erſten An
träge Preußens zum Beſchluß erhob glaubte man, daß man wenig-
ſtens für die nächſten Wochen Ruhe haben würde, wenigſtens deutete
Nichts auch nur entfernt darauf hin, daß noch vor der nächſten or
dentlichen Sitzung irgend eine weitere Vorlage zu erwarten ſei. Statt
deſſen hat nur zwei Tage nach der letzten Sitzung, alſo geſtern, und
zwar auf das Anſuchen des preußiſchen Geſandten, eine außerordent
liche Sitzung ſtattgefunden in welcher die Nothwendigkeit ſowohl einer
verſtärkten als einer einheitlicheren Aktion in einer Reihe von Preußen
eingebrachter weiterer Anträge, Ausdruck gefunden hat. Es wird in
deß erſt dann an der Zeit ſein, das Detail dieſer Anträge aufzufüh
ren, wenn der Bund ſie zum Beſchluß erhoben. Denn ſie enthalten
Manches was auf Widerſpruch bei den übrigen Bundesgliedern ſto
ßen könnte. Auch iſt Herr v. Uſedom (noch geſtern) nach Berlin ge
rufen vorausſichtlich um dort Behufs der bevorſtehenden Debatten
mündlich eingehendere Jnſtruktionen entgegenzunehmen. Augenblicklich
liegen die Anträge im Militärausſchuß.

Jnzwiſchen ſucht der Bundestag in ſeiner Weiſe der Wißbegierde
des deutſchen Volkes gerecht zu werden und veröffentlicht unter dem
4. Juli folgenden offiziellen Bericht: „Jn den Sitzungen der Bun
desverſammlung vom 25. Juni und 2. Juli wurden faſt ausſchließlich
militäriſche Angelegenheiten behandelt und wichtige Beſchlüſſe gefaßt.
Auch mehrere Privateingaben wurden erledigt.“

Eine telegraphiſche Depeſche aus Frankfurt vom 6. Juli mel
det: Die Anträge, welche Preußen in der von ihm veranlaßten au-
ßerordentlichen Bundestags- Sitzung vom 4. Juli geſtellt hat, nachdem
es ſein Vorgehen zu Armee-Aufſtellungen notifizirt, lauten dem Ver
nehmen nach:

1) auf Anſchluß des 9. und 10. Bundescorps an die preußiſche
Armee

2) auf Uebertragung der Oberleitung über ſämmtliche vier außer
preußiſche und außeröſterreichiſche Bundescorps;

3) auf Marſchbereitſchaft der ReſerveKontingente.
(Das neunte Bundesarmeekorps ſtellen Sachſen Kurheſſen, Naſſau
und Luxemburg; das zehnte Hannover, Braunſchweig, Oldenburg,
Holſtein, beide Mecklenburg, Hamburg, Bremen und Lübeck.)

Wie ein Wiener Correſpondent der „H. B. H.“ „aus guter
Quelle erfährt, iſt von den vermittelnden Großmächten in den bei
den feindlichen Hauptquartieren ein Waffenſtillſt and vorgeſchlagen
worden der aber nirgends definitiv angenommen wurde. Der Be
richterſtatter verſichert ferner, daß von Engliſcher Seite im kai
ſerlichen Hauptquartiere zu Verona von der Preußiſchen Vermittlung
unabhängige Mediationsvorſchläge geſtellt wurden, die aber wegen ih
rer prägnanten Unannehmbarkeit auch kurz darauf einfach zurückge
wieſen worden ſind. Dagegen zeige man ſich ſowohl in Verona als
auch hier in gouvernementalen Kreiſen für die Preußiſchen Vorſchläge



die ſich in z etwaiger tekritorialerz Opfer auf kei
ner concret n Grundlage bewegen, durchaus günſtig geſtimmt.

Vom Kriegsſchauplatze.
Auf dem Kriegsſchauplatze werden neue entſcheidende Schritte

vorbereitet, über die, wie das in der Natur der Sache liegt, ein ge
wiſſes Geheimniß bewahrt wird. Die Franzoſen ſind im entſchloſſenen
Anmarſche; das Hauptquartier des Kaiſers Napoleon befand ſich je
doch am 4. Juli noch in Valeggio am Mincio. Jm Widerſpruche mit
früheren Angaben, wonach das Corps des Prinzen Napoleon Mantua
beobachten ſollte, wird in einer (geſtern bereits mitgetheilten) officiellen
telegraphiſchen Depeſche aus Valeggio, 4. Juli, geſagt, daß dieſes
Corps mit der franzöſiſchen Haupt Armee auf Verona rücke. Da
man unmöglich Mantua unbeobachtet bei Seite liegen laſſen kann ſo
liegt der Schluß nahe, daß in dieſer Beziehung neue Anordnungen
getroffen ſein müſſen. Wahrſcheinlich wird man es vorgezogen haben,
die friſchen Truppen dieſes Corps zu den blutigen Arbeiten, die der
Franzoſen vor Verona harren zu verwenden. Valeggio, wo ſich ſeit
dem 2. Morgens das franzöſiſche Hauptquartier befindet, iſt nur 4
Kilometers von Peschiera entfernt. Laut einer Privat Depeſche,
welche die Pariſer Blätter bringen, befand ſich am 2. das Niel ſche
Corps in Villafranca, während die öſterreichiſchen Vorpoſten noch in
geringer Entfernung von dieſem Orte ſtanden. t

Das Turiner officielle Bulletin vom 4. Juli meldet daß ſeit
dem 29. Juni die auf dem rechten MincioUfer liegenden Außenwerke
von Peschiera immer enger eingeſchloſſen wurden daß das Belage
rungs Corps dann am 36. über den Mincio ging, um Peschiera auch
auf dem linken Ufer deſſelben einzuſchließen. Seit dem 1. Juli dröhnt
der Kanonendonner Tag und Nacht wie es in einer officiellen fran
zöſiſchen Depeſche aus Valeggio vom 2. Juli heißt doch iſt nur ein
Theil der piemonteſiſchen Armee mit den Belagerungs Arbeiten be
ſchäftigt Nach Privat Nachrichten die in Paris eingetroffen ſind,
hofft man mit Peschiera bald fertig zu werden doch dürften alle
Vermuthungen über dieſen Punct um ſo gewagter ſein, als die neuen
Belagerungs Geſchütze von franzöſiſcher Erfindung noch die Probe zu
beſtehen haben.

Jetzt iſt auch von Oeſterreichiſcher Seite der offizielle Be
richt über die Schlacht am Mincio, wie die Oeſterreichiſchen Blät
ter im Gegenſatz zu dem Napoleoniſchen Namensdecret die Schlacht
bei. Solferino nennen, erſchienen. Die amtliche „„Wiener Zeitung“
bezeichnet ihn als „ausführliche authentiſche Mittheilungen über die
zwiſchen dem Mincio und der Chieſe vorgefallenen bedeutenden Ge
fechte““. Wir theilen daraus den Schluß mit, welcher folgendermaßen
lautet:

Auch bei dieſen Gefechten haben ſich die kaiſerlichen Truppen mit bewunderungs
würdiger Tapferkeit geſchlagen. Namentlich war die Haltung der mit großer Umſicht,
Thätigkeit und perſönlicher Aufopferung geführten Truppen des 5. und 8. Armeekorps
über alles Lob erhaben. Vom 1. Armeekorps findet das italieniſche Regiment Wern
hardt Jnfanterie, welches ſich ſehr tapfer ſchlug, in der Detailrelation des Armee
kommandanten ehrenvolle Erwähnung. Von der Kavallerie verdient vorzugsweiſe das
Huſarenregiment König von Preußen rühmlich genannt zu werden welches mit ſelte
ner Kühnheit im heftigſten Feuer der feindlichen Batterieen eine Attake auf das fran
zöfiſche Regiment der Chaſſeurs d'Afrigue ausführte, demſelben bedeutenden Schaden
ufügte und dem Feinde zahlreiche Gefangene abnahm. Unſer Verluſt namentlich anBſnſteten iſt ſehr bedeutend bei einzelnen Truppenkörpern beträgt er den 4. Theil

des Geſammtſtandes. Die detaillirten und namentlichen Verluſtangaben find durch die
Wiener Ztg. bereits bekannt geworden. Allein auch der Feind hat namentlich beim

Sturme auf Cavriana und Solferino ungeheuere Verluſte erlitten. Auf keinem Punkte
wagte er es den Rückzug unſerer Truppen auch nur im mindeſten zu beläſtigen. Jm
Centrum drang er nicht über Cavriana hinaus, auf den beiden Flügeln hatte der
Gegner unſeren Truppen ohnehin kein Terrain abzugewinnen vermöcht. Auf unſerer
Seite hatten das 1.1, 3., 5., 7., 8., 9. und 17. Armeekorps dann eine Brigade
des 6. Armeekorps am Gefechte Theil genommen auf Seite des Gegners ſtanden nach

den Ausſagen der Gefangenen 5 Regimenter Kavallerie, dann die Armeekorps von
Riel und MacMahon auf dem rechten Flügel, dem öſterreichiſchen linken Flügel ge
genüber im Centrum die Armeekorps von Canrobert und Baraguah d'Hilliers, dann
die Garden, endlich die ganze piemonteſiſche Armee auf dem linken Flügel es befand

fich ſomit die feindliche Geſammtmacht im Kampfe Die öſterreichiſche Armee ſteht un
gebrochen und kampfesmuthig. in den. ihr von ihrem oberſten Kriegsherrn angewieſenen
Aufſtellungen. Ward ihr auch diesmal durch feindliche Uebermacht und ein Zuſam-
mentreffen widriger Umſtände abermals die Palme des Sieges entwunden, ſo fühlt

ſie ſich doch durch das Bewußtſein ermuthigt und gehoben dem übermüthigen Angrei
fer nicht nur wiederholte Beweiſe ihrer Tapferkeit und Ausdauer gegeben ſondern
ihm bei dieſem erneuerten Zuſammenſtoße auch ſchwere Verluſte beigebracht ſeine Kraft
weſentlich erſchüttert und hierdurch wenigſtens theilweiſe zur Erreichung des endlichen
Erfolges beigetragen zu haben.

Dagegen werden von anderer öſterreichiſcher Seite jetzt die Fol
gen der Schlacht in ihrer ganzen Schwere eingeſtanden. Ein Ve
roneſer Correſpondent der Wiener „Preſſe“ ſagt „An dieſe Schlacht
knüpft ſich der Entſchluß der Armeeleitung, die gegen ſolche Ueber
macht nicht haltbare Mincio Linie aufzugeben und die Armee in der
Umgebung von Verona und am linken Etſch Ufer eine Vertheidigungs
Stellung nehmen zu laſſen. Unſere zweite Offenſive hatte ſomit Re
ſultate, die ſicher nicht minder verhängnißvoll ſind, als der erſte am
Teſſin begonnene, am Mincio beendigte Verſuch. Das ſtrategiſche
Viereck hat viel von ſeiner Bedeutung verloren mit dem Verluſte
der Mincio Linie iſt ſein ſtrategiſcher Zauber gebrochen, und wenn wir
an der Etſch glücklicher ſein ſollen, ſo müſſen Factoren mitwirken, die
in unſerem ſeitherigen Calcul nicht figurirten.“

Die „Wiener Ztg. hat außer dem erwähnten ſchon wieder einen
neuen Nachtrag zu den Verluſten der Schlacht am Mincio gebracht.

In beiden zuſammen ſind angegeben 21 Offiziere und 338 Soldaten
tedt, 96 Offiziere und 2215 Soldaten verwundet. Der Geſammtver-
luſt überſteigt hiernach ſchon 13,000 Mann und von den Vermißten
werden bisher erſt ſehr wenig angeführt.

Es beſtätigt ſich leider von allen Seiten, daß auf die Treue der
italieniſchen Truppen gar nicht mehr zu rechnen iſt. Drei italieniſche

breit.

Regimenter, Airoldi, Wernhardt und Hohenlohe, mußten noch vor der
Schlacht am Mincio entwaffnet werden weil ſie nicht gegen ihre Lands

leute fechten zu wollen erklärten.
Ein Correſpondent der Preſſe ſchreibt aus Verona vom 29.:

„Auf der Eiſenbahn nach Mantua iſt heute Morgen der letzte Train
mit Geld dahin abgegangen. Auf dem Glacis von Verona, in deſſen
Mauern eine fabelhafte militairiſche Bewegung herrſcht, lagerten ge
ſtern die ganze zweite Armee in Folge des Abganges an Kranken,
Todten Verwundeten und Vermißten leider um die Hälfte ſchwächer
als damals, wo ſie den Boden des Feindes betrat.“

Am 28. Juni trafen in Verona die erſten wiener Frei-
willigen ein.

Der „Nord“ will wiſſen daß man Mantug ſo wenig wie Pes-
chiera die Ehre einer regelrechten Belagerung erweiſen, ſondern beide
nur einſchließen und in Schach halten werde, da ſie das Schickſal von
Verona, welches jetzt das Hauptobjekt der franzöſiſchen Operationen
bilde, theilen werden. Daſſelbe Blatt meldet, daß die Bewegungen
des Garibaldiſchen Corps im Veltlin einzig und allein den Zweck
hätten, die Oeſterreicher vom Vordringen abzuhalten vom Einrücken
auf tyroliſches Gebiet ſei keine Rede. Die Sache iſt ſehr einfach,
Tyrol gehört zum deutſchen Bundesgebiet.

Der Pariſer „„Moniteur““ vom 4. Juli bringt über die Schlacht
bei Solferino jetzt noch die Detailberichte der Marſchälle, welche
die Armeekorps befehligten, die am 24. Juni im Feuer waren. Dieſe
Aktenſtücke, welche im „„Moniteur“ nicht weniger als neun Rieſen
ſpalten füllen ſind allerdings für Männer vom Fach von erheblichem
Intereſſe ihre allgemeinere Bedeutung beſchränkt ſich jedoch darauf,
daß ſie dem vom Generalſtabe ausgegangenen Bulletin zur Grund
lage zur Vervollſtändigung und Beglaubigung dienen. Neue Züge
von erheblichem Jntereſſe ſind in ihnen nicht enthalten. Daſſelbe gilt
von dem Berichte aus dem piemonteſiſchen Hauptquartiere, den der
„„Moniteur“ gleichfalls bringt.

Bern, d. 5. Juli. (Tel. Dep.) Die Oeſterreicher ſollen ſich
mit Zurücklaſſung von Vieh, Mundvorrath und Geld von Bormio
zurii gezogen haben und die Piemonteſen gegen das Stilfſer Joch
vorrücken.

Aus dem adriatiſchen Meere Die bereits telegraphiſch
mitgetheilte Depeſche der „Oeſterr. Corr.“ aus Fiume vom 4. Juli
lautet wörtlich: „Hier ſind Nachrichten aus Cherſo vom 2. d. M.
Nachts eingelaufen, denen zufolge die Franzoſen (angeblich 10,000
Mann) in Luſſin piccolo gelandet ſind. Die Brücke nach Cherſo wur
de zerſtört und jeder Verkehr zwiſchen den Jnſeln unterſagt. Jn Oſ
ſero wurden Lebensmittel und Fleiſch requirirt.“

Die Wiener „„Preſſe bemerkt hierzu: Wahrſcheinlich okkupiren
die Franzoſen auf den quarneriſchen Jnſeln feſte Punkte um ſie
gleichſam als Brückenſtationen zu einer Unternehmung gegen Fiume
zu benutzen. So iſt der Schauplatz des Krieges plötzlich auf ein der
eigentlichen Streitfrage fremdes Gebiet verlegt und dadurch die Be
hauptung bezüglich des ſtreng lokaliſirten Krieges gänzlich blosgeſtellt.
Die öſterreichiſche Jnſelwelt gehört zu den am wenigſten bekannten
Theilen des Kaiſerſtaates. Luſſin piccolo iſt eine Stadt von 7000
Einwohnern hat einen vortrefflichen Hafen und iſt durch Roſoglio
brennereien, Weinhandel und lebhafte Schifffahrt blühend. Die Jn
ſel Luſſin, auch Oſſero genannt, iſt eine Geviertmeile groß, 4 Meilen
lang geſtreckt und an der ſchmalſten Stelle kaum tauſend Schritte

Sie iſt von der großen Jnſel Cherſo nur durch einen ſchmalen
Meeresarm, Cananella d'Oſſero genannt, getrennt, der auf einer Zug-
brücke überſchritten werden kann welche, wie der Telegraph meldet,
jetzt zerſtört iſt. Die dritte große Jnſel iſt Veglig, welche von dem
kroatiſchen Littorale nur durch den ſehr ſchmalen Kanal di Maltempo
getrennt iſt Die drei größeren Jnſeln mit mehreren kleinern heißen
von dem Golf Quarnero, in deſſen Winkel Fiume liegt, die quarneri
ſchen Jnſeln. Sie ſind von maleriſchen Gebirgen durchzogen und mit
herrlichen Eichenwäldern, Olivenpflanzungen, Weingärten und üppigen
Getreidefeldern bedeckt.““ Die „Oeſt. Ztg.“ ſagt: „Die quarneri
ſchen Jnſeln gehören zu jenem Theile von Iſtrien, der kein Gebiet
des deutſchen Bundes iſt. Von Luſſin piccolo aus können die Trup
pen leicht nach dem Littorale oder nach einem andern Punkte der
Küſte zwiſchen Fiume und Cattaro gebracht werden. Wahrſcheinlich
iſt, daß dieſe Truppen dort nur ans Land geſetzt wurden Um einen
Sammelplatz zu errichten Die durch dieſe Landung verfügbar gewor
denen Transportſchiffe können neue Truppen herbeiholen und auf
dieſe Weiſe kann auf den quarneriſchen Jnſeln ein Korps zuſammen
gezogen werden welches je nach dem Erfolge der Operationen gegen
Venedig zweckmäßig verwendet werden wird. Es ſcheint vorläufig
nicht die Abſicht zu ſein, anderwärts als in Venedig ſelbſt zu landen.
Die Franzoſen betrachten dieſen Punkt als das feſtgeſchloſſene Thör,
das mit Gewalt geöffnet werden muß, um dann ganz bequem landen
und im Venezianiſchen debouchiren zu können. Die Bewachung des
Küſtenlandes weſtlich und öſtlich von Trieſt iſt der dritten Armee un
ter FML. Graf Degenfeld anvertraut.

Aus Venedig vom 30. Juni wird der Wiener „Preſſe“ ge
ſchrieben: „„Eine geſtern hier publizirte kaiſerliche Verfügung ordnet
an, daß im Falle einer Okkupation irgend eines Landestheiles des lom
bardiſch- venetianiſchen Königreichs durch die Armee des Feindes alle
Beamten bis zum letzten Augenblicke auf ihren Poſten auszuharren,
im Falle eines Abzuges der kaiſerlichen Truppen ſich aber denſelben
anzuſchließen haben. Sollten beſondere Verhältniſſe einem oder dem
anderen der Beamten es unmöglich machen, ſich den abziehenden Trup
pen anzuſchließen, ſo haben dieſelben beim Einrücken des Feindes ihre

r

c
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Stellen niederzulegen.

Gulden monatlich auferlegt, welche in Silber zu erlegen ſind.
die Landesbehörde der Lombardei aufgelöſt, nach Laibach abgegangen,
und deren Beamte zur Dispoſition der Eentralſtellen zur baldmöglich
ſten Unterbringung geſtellt worden ſind ſo wurden die noch in unſe
rem Beſitze befindlichen Gebietstheile der Lombardei der venetianiſchen
Landesverwaltung zugewieſen.“

Wer unter der feindlichen Regierung zu amti
ren fortfährt wird als Hochverräther behandelt. Ein zweiter Befehl
des Kaiſers ordnet an, daß die Etappen- Portionen der in Jtalien
operirenden Armee durchaus vom Territorial- Fonds beſtritten werden.
Ueberſchläglich wird die Stärke der Armee auf 200,000 Mann ange
ſchlagen und. dem benannten Fonds die Zahlung von 120 Millionen

Da

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. Juli.

des Oberhauſes ſpricht Lord Stratford die Abſicht aus, für d
Krone ihrer im Blaubuch beurkundeten vollſtändigen Neutralität we
gen, eine Dankadreſſe zu beantragen.
gen und bei günſtiger Gelegenheit Vermittelung.
wicke und Ellenborough drängen wegen
und Frankreichs auf außerordentliche Verſtärkungen der Flotte.
Granville bedauert derartige herausfordernde Diskuſſionen, ſpricht
Betreffs Frankreichs und Rußzlanks ſich beruhigend aus und verfichert,
daß die Regierung gegen alle Eventualitäten
der König von Belgien abreiſen.

n

(Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzu te

Er empfiehlt fernere Rüſtun
Die Lords Hard

der Haltung Rußlands
Lord

Berlin, den 6. Juli.
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dito von 18534 82 81 do. do. II. Emiſſ. 4 do do. do s rStaats Schuldſch. s 76 75 Brl.Ptsd.Magd. do. Prioritäts4 SPrämien Anleihe do. Prior. Obl. 80 do. III. Emiſſion 4 Svon 1855 à e z o o do. do. Lit. C. a 90
dur u. Neumärk. do. do. Lit. D. a 85 iWeahdverſhere. i Serline Steltiter 83 e
Od. Deichb.Obl. 4 J do. Prior. Obl. a 90 äbBerl. StadtObl. 4 do. do. II. Serieſ4 2 75 747, Amſterd. eRotterd. 4 62
do. do. 3 Dreslau Schweid ehe ginnSchuldverſchr. der nitz Freiburger 73 e e erd 1 15,Berl. Kaufmſch. Brieg Neiſſe 4 43 42 t 124 123F Ebln Crefelder Mainz Ludwigeh. aPfandbriefe. do Prioritäts De S Neuſt.-Weißenburg 4Kur u. Neumärk. 3 83 82 Coln Mindener 313 ſ. un Xeedlenburger 4
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ahnen e i n See S ſPoſenſche a S S do. do. III. Emiſſ.4 hz do. do. do. 4 S Ausl. Prioritäts25 80 799, do. do. IV. Emiſſ. 4 75 749 Actien.
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do. II Emiſſion do. do. II. Ser. s Sdo. III. Emiſſion 4 83 do. do. III. Ser. Ausländ. FondsAachenNaſtrichter i ſjRheiniſche 88 67 Braunſchw. Bank 77 76,do. Prioritäts a do. (St.) Prior. Bremer Bank 4 90do. II. Emiſſion s. m do. Prior. -Dbl. 74 Coburger Creditb. 1 44 43

Berg. Märk. L. do. v. Staat gar. u 67 Darmſtädter Bank ado. do. Tit. B. Rhein Nahe 30 29 Deſſauer Creditb. A. 19do. Prioritäts s 94 94 R. -Cr.Kr. Gladb. 3 OGeraer Bank 66 65
do. do. II. Serie s 94 94 do. Prioritäts-4 FEOGcothaer Privatb. 65
do. III. Serie v. do. II. Serie a Xeiyziger Creditb. 4 52Staat 3 gar. 3 66 66 do. III. Serie 4 M Neininger Creditbh. 4 (60
do. Düſſ.Elf. P. Stargard Poſen 3 73 Norddeutſche Bank 4 72
do. de II. Serien e an do. Prioritäts- a Oeſterreich. Credits 69do. (Om. Sveſt) a. 76 do. II. Emiſſion A. Tyüringer Bank 4 39 38
do. do. II. Seriel4 i do. III. Emiſſion 4 S Weimarſche Bank 4 75

AachenMaſtrichter 17. 2 16 gem. BerlinPotsdam Magdeburger 105 1049, gem. Oberſchl. Litt. A. u.
Nordbahn (Fr. Wilh.) 40 à 40 gem. Oeſterr. Franz.

Darmſtädt. Bank 52 à 54 gem. Deſſauer Cre
Oeſterr. Na

C. 105 à 104 gem. Mecklenbürger 41 à 40 gem.
Staatsbahn 116 à 115 à 116 gem. do. S5proz. Prior. 230 gem.
dit 18, à gem. Leipziger Creditbank 50 à 51 gem. Oeſterr. Eredit 58 à à 59 gem.
tional Anleihe 49 à 48 gem.

Jm Allgemeinen war die Stimmung der heutigen Börſe weniger feſt und die Courſe, im Ganzen etwas matter,
„erfuhren nur unerhebliche Veränderungen gegen geſtern.

Roſtocker [3f. 4 pCt. 99 G. Hamburger Vereinsbank [4] 96 G. Hannoverſche Bank
Darmſtädter Zettelbank [a] 84 G. Genfer EreditbankActien [4]

Deſſauer Kont.GasActien [5] 77 G. Verk. f. Minerva
Bank-Actien.90 B. Luxemburger Bank [4] 49 G.
30—297 bz. Waaren(Credit Geſellſchaft [5] 918/, B.
Bergwerks-Actien [5) 30 bz. u. B

Leipziger Börſe vom 6. Juli. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1855 v. 100 à 3 77 gef. do. von
1847 v. 500 96 geſ. do. v. 1852, 1855 u. 1858 v. 500 à 4 96 geſ. do. v. 100 à 495
96 geſ. Act. d. ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 49 98 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
u. 500 à 39 V 83 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 49 95 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3
87 angeb. do. v. 500 327 90 92 angeb. do. v. 500 a 4 99 angeb. Sächſ. lauſ. Pfandbr. von
100, 50, 20 u. 10 3 86 angeb K. K. öſterr. Nat. Anl. v. 1854 à 5 50 angeb. Eiſenb. Pr.
Obl. Berl. Anh. 95 geſ. Leipz. Dresdn. 3 100 geſ. do. Anl. v. 1854 49 96 geſ. Magd.
Leipz. 49 91 geſ. do. A. 100 angeb. Thüringiſche I. Emiſſ. 4i/, 91 geſ., do. IV. Emiſſ. 4 86
geſ. Eifenb. Act. Chemn.Würſchn. 77 geſ. Leipz.Dresdn. 195 geſ. Magd.Leipz. 193 geſ. Thüringiſche
92 geſ. Bank u. Credit-Act. Allg. d. Cred. Anſt. zu Leipz. 51 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 50 angeb.
Geraer Bankact. 65 geſ. Gothaer Bankact. 65 geſ. Leipz. Bankact. 131 geſ. Sorten. Kronen (Vereins
Hand. Goldm.) à Jöollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per St. 9 geſ. And. ausl. Louisd'or à 5 Agio e
100 8 angeb. K. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per St. 5. 10 geſ. Holl. Duc. à 3 auf 100 25 geſ.
Faiſerl. Duc. à 3 auf 100 2 c Conv. 20 Kr. 100, angeb. Goid per Zollpfd. fein 446 geſ. Silber perZollpfd. fein 292, geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währ. 7077, geſ. Ausl. Banknoten, für welche hier keine Aus

wechſelungskaſſe iſt, 98 geſ. Wechſel. London pr. 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 15 angeb.

rüſte. Morgen wird

Marktberichte.
Magdeburg den 6. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen e eriee Gerſte unReg S Hafer 5artoffelſpiritus loco pr. 14,400 yCt. Trall. 232

Nordhauſen, den 5. Juli.

Weizen 1 20 bis 2 17Roggen 1 2 15 SGerſte 1I2 e -220Hafer 2 anRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 3. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 44. 62 Gerſte 36Roggen 44 Hafer 33Mohnöl, der Centner 25 26
Raff. Rüböl, der Centner 122——13
Leinöl, der Centner 12—12
Rüböl, der Centner 12—12i

Berlin, den 6. Juli.
Weizen loco 40 72

Sept. /Octbr. 9 bez.

Br. 148 G
Roggen zu weichenden Preiſen gehandelt, ſchließt etwas
feſter gekünd. 500 Wiſpel. Rüböl wenig verändert. Spi
ritus loco behauptet und billiger erlaſſen gek. 10,000 Qrt.

Breslau, d. 6. Juli. Spiritus pr. Eimer zu 60
Zuart bei 80 pCt. Tralles 8 bez. Weizen weißer
44--84 gelber 44--78 J. Roggen 34-—41
Gerſte 26—36 Hafer 2037

Stettin, d. 6. Juli. Weizen ſtill, 46 75 geford.,
56 -62 bez., Juli Aug. 56 ——57 bez. Aug. Septbr.
57 bez. Sept. Oct. neuer 55 und 85pfd. 61-—61
bez. Roggen 32 -34 geford., 31——33 bez., Juli Aug.
32, Sept. Oct. 34 bez. u. G. Rüböl 10 Br. Sept.
Oct. 95, bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 10 Br. u. bez.,
Jan. 10 bez. Spiritus 179/, Br. 17, bez. Juli
Aug. 17 Br. Aug. Sept. 17 Br. 17 G.

Hamburg d. 6. Juli. Weizen loco und ab auswärts
flau. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 80pfd. 57 zu
haben. Oel loco 228 Oct. 22 zu 217

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Juli Abends ſam Unterpegel 5 zu S 33
am 7. Juli Morgens am Unkerpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 5. Juli Abends Fuß 5 Zoll,
den 6. Juli Morgens Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6. Juli Vorm. am alten Pegel 46 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 6. Juli Mittags: 2 Ellen 12 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenAufwärts, d. 6. Juli. Eiſenſchuer und Ulrich,

Kreide, v. Magdeburg n. Halle. C. Pflugmacher, Bal
lons, v. Berlin n. Schönebeck. W. Fincke, Güter, v.
Hamburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 6. Juli. C. Stegelitz, Knochen-
kohlen, v. Buckau n. Hamburg. W. Hönel, Steine,
v. Pirna n. Stettin. F. Richter, Gerſte, v. Dresden
n. Magdeburg.

Magdeburg, den 6. Juli 1859.
t Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

--m-Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publi

kums gebracht, daß vom 21. Juli bis 1. Sep
tember er. bei dem hieſigen Königlichen Kreis
Gerichte Ferien ſtattfinden. Während der Fe



rien ruhet der Betrieb aller nicht ſchleuni
gen Sachen, ſowohl in Bezug auf die AbfaſP der Erkenntniſſe, als auf die Dekretur
und die Abhaltung der Termine. Die Parteien
und die RechtsAnwälte haben ſich daher wäh
rend der Ferien aller Anträge und Geſuche zu

enthalten, ſchleunige Geſuche aber als ſolche
zu begründen und mit der ausdrücklichen Be
zeichnung „FerienSache“ zu verſehen.

Halle aſS., den 17. Juni 1859.
Königliches Kreis Gericht.

Licitations Bekanntmachung.
Es ſollen fünf Kohlenſchuppen auf hieſiger

Königlicher Saline, welche in Folge veränder
ter Betriebseinrichtungen entbehrlich geworden

ſind öffentlich an den Meiſtbietenden auf Ab
bruch verkauft werden. Zu dieſem Behufe
wird am

Freitag den 22. Juli Vormittags 11 Uhr
ein Licitationstermin in unſerm Geſchäftslokale
abgehalten werden. Die Bedingungen, welche
dem beabſichtigten Verkauf zum Grunde gelegt
werden, liegen von jetzt ab zur Einſicht für
die Kaufluſtigen in unſerem Kanzleizimmer be
reit; auch können die zu verlicitirenden Gebäude
ſelbſt von jetzt an beliebig von denſelben in
Augenſchein genommen werden.

Halle, den 6. Juli 1859.
Königliche Salinen Verwaltung.
Obſtverkauf. Die diesjährige Obſtnutzung

an Aepfeln, Birnen, Pflaumen und Wallnüſſen
in den ſtädtiſchen Plantagen, einſchließlich der
Zeiſing' ſchen Stiftungs Plantage auf der
„Hühneburg“ ſoll in dem hierzu auf

Donnerstag den A. Juli d. J.
Vormittags 9 Ubr

zu Rathhauſe anberaumten öffentlichen Termine
meiſtbietend verkauft werden.

Von den Kaufgeldern iſt ein Drittel ſofort
im Termine der Reſt aber in den nächſtfol
genden 3 Tagen zu bezahlen.

Eisleben, den 28. Juni 1859.
Der Magiſtrat.

Ein Pharmaceut,
der gut empfohlen wird wenn er auch erſt
die Lehre verläßt, wird für den 1. Oct. l. J.
in eine Apotheke Naſſau's geſucht. Gehalt
140 außer Weihnachten, ſteigend.

Als daldige Meldungen nimmt entgegen
A. Landgraf,

dermalen Apotheker in Cölleda.

Zwei Stück 1 Jahr alte Fohlen, hell
braun, ſtehen auf der Ziegelei bei Lauchſtädt
zum Verkauf.

Ein cautionsfähiger Disponent
für ein Actien-Etabliſſement, gelernter
Kaufmann und ein cautionsfähiger
Rendant, welcher kein Kaufmann zu
ſein braucht, für ein gewerbliches Unter
nehmen, werden zu engagiren geſucht und
können ſich militairfreie Perſonen melden
an das Landwirthſchaftliche Cen-
tral- Bureau in Berlin.
Ein junger militgirfreier Kauf

mann, welcher bereits etablirt ge
weſen jedoch aus ſeiner ſelbſtſtän
digen Erkellung freiwillig wieder zu
rückgetreten iſt, ſucht eine Buchhal
ter vder Kaſſirerſtelle in einem Fa
brik-, Bank- oder Verſicherungsge-
ſchäft. Auch würde derſelbe die pro-
viſoriſche Verwaltung eines ſolchen
h oder auch die Leitung eines
Geſchäfts übernehmen. Gute Em
pfehlungen ſtehen ihm zur Seite.
Dfferten vbeliebe man an Hrn. Carl
Deichmann in Ralle Flirige zu
ſenden, welcher auch die Güte haben
wird, weitere Auskunft zu ertheilen.

Meinen gänzlich ſchuldenfreien Landſitz zu
Schönefeld bei Leipzig, mit herrſchafllich ein
gerichtetem Wohnhauſe u. großen, mit vielen
Annehmlichkeiten verſehenen Gärten, Warm-
haus Gewächshaus, Orangerie, Bad u. ſ. w.,
beabſichtige ich zu verkaufen

Johann Bernhard Eck in Leipzig,

à W 7 in Kübeln billiger, bei

keit und Neuheit ſich auszeichnenden Stücke,
erfreuten zur Darſtellung kommen werden.

den 10. d. M.
erſtes Kirſchfeſt.

Von Nachmittags 3 Uhr an Concert mit
Geſang, ausgeführt von mehreren jungen Da-
men, wozu freundlichſt einladet C. Jäkel.

Landsberg, den 7. Juli 1859.

Einladung.
Unſer diesjähriges Vogelſchießen findet

den 17., 18. u. 19. dieſes Monats ſtatt.
Schkölen, den 5. Juli 1859.

Die Schützen Direction
Weinberg zu Beuchlitz

Sonntag den 10. d. M. ladet zum Con
cert freundlichſt ein Ed. Ludwig.

Zweites Kirſchfeſt.
Sonntag als den 10. Juli Ball, wozu

ergebenſt einladet K. Bennemann,
„Rothehaus“.

Fienſtedt.
Sonntag den 10. d. M. ladet zur Tanz-

muſik ergebenſt ein C. Braunß.
Sonntag

als den 10. Juli ladet zum Schweinausſchie
ßen mit Büchſen freundlichſt ein

Wilhelm Elſte in Dornitz.
S Ergebenſte Anzeige.

Vom 9. d. M. übernehme ich den Gaſthof
„Zur goldenen Sonne

hierſelbſt, und bitte ich daher, das mir in mei
ner Eigenſchaft als Gaſtwirth ſchon ſo vielfach
bewieſene Vertrauen auch auf dieſe neue Loka
lität übertragen zu wollen.

Lauchſtädt, den 5. Juli 1859.
Der Gaſtwirth G. Backhaus.

140 Fetthammel
ſollen Donnerstag den 14. d. M. früh 9 Uhr
auf der Zuckerfabrik Volkſtedt bei Eisleben
meiſtbietend in Partieen verkauft werden.

Auf dem Wege von Eisleben nach Klo-
ſter-Mansfeld iſt am 5. d. M. ein Packet
mit Waaren verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieſes Packet gegen 1 H beim Kauf
mann Hrn. Herrmann in Leimbach ab
zugeben.

Ein Uhrmachergehülfe, welcher auch in fei
ner Arbeit erfahren, findet Condition beim Uhr
macher F. Erneſti in Naumburg a. d. S.

Ein militgirfreier, unverheiratheter Mann,
30 Jahre alt, der die Rechte ſtudirt und ſpä
ter die Oekonomie erlernt hat, auch mit der
doppelten kaufmänniſchen Buchführung vertraut
iſt, ſucht eine Stelle als OekonomieInſpector
oder Verwalter. Nähere Auskunft wird Herr
Merzyn in Naumburg auf portofreie An
fragen gern ertheilen

Ein junges Mädchen von gefälligem Aeußren,
für ein Ladengeſchäft paſſend, ſucht eine der
artige Stellung. Nähere Auskunft ertheilt auf
frankirte Anfragen J. G. Merzyn in
Naumburg.
S Auf meinem Gute in Steuden

ſollen Mittwoch den 13. Juli 60

verkauft werden.
Stück fette Hammel und Schaafe

Ludw. Nette.

„„alte Burg Nr. 1.“

Täglich friſche Tafel-Gras-Butter,
Julius Riffert.

x Großes Kunſtfeunerwerk in Brehna.
Sonntag als den 10. d. M. wird auf dem Schießhausplatze ein großes Brillant-,

Couleur- und Derorations- Feuerwerk ſtattfinden, wobei nur die durch Vorzüglich
welche ſich des Beifalls der höchſten Perſonen

Miſſions Feſt Anzeige.
Dienstag den 12. Juli Nachmittags 2 Uhr

wird ſo Gott will, der Miſſions- Hülfs? Ver
ein am Petersberge ſein diesjähriges Haupt
feſt in der Kirche zu Zörbig feiern. Die
Predigt wird der Herr Domprediger Lange
aus Halberſtadt balten und den Bericht
der Herr Miſſionar Prietſch. Die Miſſtons
freunde in Zörbig und Umgegend werden
freundlichſt zum Beſuch des Feſtes eingeladen

vom Vorſtand des Vereins.
Cheater in Fanchſtedt.

Sonntag den 10. Juli zum erſten Male:
Das Teſtament des großen Chur-
ten Schauſpiel in 5 Akten von Putt

itz.
Mittwoch den 13. Juli: Eine Familie,

Schauſpiel in 5 Acten von Charlotte
Birch-Pfeiffer.

Julius Wunderlich.
S Kunſt Anzeige.

Trotha im Kaffeegarten
Freitag den 8. Juli große herkuliſchathletiſche

Kunſt u. Kraftvorſtellung von der Geſellſchaft
M. Borg, verbunden mit großem Horn
Concert. Entrée: Herren Damen

1 Anfang 7 Uhr.
Paradies.

Heute Freitag den 8. Juli

Comoert.
Zur Aufführung kommt:

Improvisation Musikale,
Pötpounrrä von E. Puffholdt,

mit brillanter Schlußdecoration.
Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

z

e

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Verwandten und Bekannten nur auf dieſem
Wege die Mittheilung, daß meine Frau Louiſe
geb. Eiſenhuth geſtern Abend 7 Uhr von
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden
worden iſt.

Halle, den 7. Juli 1859.
Hermann Kegel.

Verbindungs Anzeige.
Heute wurden wir ehelich verbunden.

Halle, den 6. Juli 1859.
Albert Rennecke,

Dorothee Nennecke geb. Ningbauer.
Am 5. d. M. haben wir unſere beim Baden

verunglückten guten Söhne, Georg und Al
bert, auf dem Kirchhofe zu Oppin zur Erde
beſtattet. Jn voller Jugendluſt hatten ſie uns
in der Sonntagsfrühe verlaſſen, um liebe Ver
wandte zu beſuchen, und als Leichen ſahen wir
ſie nach nur wenigen Stunden wieder. Groß,
ſehr groß iſt unſer Schmerz, aber gemildert und
erleichtert durch die herzliche Theilnahme, welche
uns allſeits und reichlich zu Theil wurde. Herz
lichen Dank denn den Lieben allen, die ſich un
ſerer Söhne ſo freundlich angenommen haben,
die ihre Särge mit Blumen ſchmückten und
durch Wort und That es uns leichter machten,
das Vertrauen zu behalten auf die göttliche
Fügung, auf welche die Grabrede tröſtend uns
hinwies. Möge Gott ihnen vergelten

Pranitz, den 6. Juli 1859.
Müllermeiſter Thormann und Frau.
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Beilage zu Rr! 156 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Deutſchland.
Elberfeld, d. 4. Juli. Der hieſige königliche Landrath, Herr

v. Dieſt, machte am 27. November v. J. bekannt, daß er gegen deg
Einſender zweier in die „Kölniſche Zeitung aufgenommenen Artikel,
welche die am 23. gleichen Monats hier vollzogene Wahl von Land
tagsabgeordneten und ſeine Stellung zu derſelben als zuvor ernannter,
aber am Wahltage entſetzter Wahlcommiſſar betrafen, die Einleitung
der gerichtlichen Unterſuchung wegen darin enthaltener Verleumdungen
und Beleidigungen in Beziehung auf ſeinen Beruf bei der königlichen
Oberprocuratur in Köln beantragt habe. Am 24. März d. J. ver
öffentlichte er weiter, daß nach einem ihm zugegangenen Schreiben der
königlichen Oberprocuratur die Einforderung der verantwortlichen Er
flärung des Einſenders keineswegs die Wahrheit der in jenen Artikeln
bezüglich ſeiner mitgetheilten Thatſachen dargethan habe. Damals
freilich konnte der Beweis der Wahrheit nicht geführt ſein, weil die
gerichtliche Unterſuchung noch nicht einmal durch Vernehmung des Be
ſchuldigten eröffnet worden war. Dieſe erſt demnächſt angeſtrengte
Unterſuchung hat nun damit ihr Ende erreicht, daß nach Jnſtruktion
der Sache durch Rathskammerbeſchluß des königlichen Landgerichts zu
Köln vom 17. Juni d. J. der Verfaſſer der incriminirten Artikel, Ad
vocatanwalt Elbers hier außer Verfolgung geſetzt wurde, ſo daß die
zuchtpolizeiliche Verhandlung, welcher derſelbe mit großem Vertrauen
entgegenſah, nunmehr unterbleibt. (Elberf. 3.)

Königsberg d. 4. Juli. Einem hieſigen Bürger war vor
einiger Zeit von der Polizeibehörde eine Paßkarte verweigert worden.
Auf ſeine Beſchwerde datte indeſſen der Miniſter des Jnnern die Aus
ſtellung einer ſolchen Karte angeordnet. Bei Beſprechung dieſer An
gelegenheit in den öffentlichen Blättern erklärte damals die „Pr. Z.“,
daß keine Verfügung exiſtirt, wonach Perſonen, die ſeit 1848 in po
litiſcher Unterſuchung ſich befunden, eine Paßkarte verweigert werden
ſoll.“ Jetzt veröffentlicht der hieſige „Telegraph die Eröffnung der
hieſigen k. Regierung an jenen beſchwerdeführenden Bürger, die vom
26. Mai d. J. datirt iſt und in der es heißt: Auf Jhre an den

Herrn Miniſter des Innern gerichtete und uns zur weitern Verfügung
zugefertigte Beſchwerde vom 26. Februar e. eröffnen wir Jhnen hier-
mit, daß der anbei zurückfolgende Beſcheid des hieſigen k. Polizei
Präſidii vom 24. Januar e., nach welchem Jhnen die Ertheilung der
nachgeſuchten Paßkarte verſagt worden iſt, nach Maßgabe der damals
gebotenen Verſchriften vollkommen gerechtfertigt erſcheint. Nachdem
indeß der Herr Miniſter des Jnnern nunmehr ein verändertes Ver-
fahren bei Ertheilung von Paßkarten angeordnet hat, haben wir das
k. Polizei Präſidium veranlaßt, Jhrem Antrage zu entſprechen c.

Eiſenach, d. 5. Juli. Die Deutſch evangeliſche Kirchenconfe
renz hat in ihrer geſtrigen Sitzung einem katholiſirenden Antrage eini
ger ihrer Mitglieder glücklicherweiſe keine Folge gegeben. Derſelbe
war nämlich durch den zweiten Hauptgegenſtand der Berathungen, das
Verfahren bei Beſetzung geiſtlicher Stellen, veranlaßt und auf die Aus
ſchließung einer jeden Bewerbung bei Beſetzung geiſtlicher Aemter ge
richtet, weil ſich dieſes nicht mit ihrer göttlichen Einſetzung (der Missio
des Katholicismus) vertrage. Die Mehrheit der Conferenz entſchied
ſich jedoch gerade aus dieſem Grunde gegen den Antrag, empfahl den
Kirchenregierungen ein gemeinſames Verfaähren bei ſolchen Beſetzungen
und ganz beſonders die Rückſichtnahme auf das Bedürfniß der betref
fenden Gemeinde

Karlsruhe, d. 3. Juli. Jn einem Augenblick, wo die unheil-
vollen Folgen des öſterreichiſchen Konkordats eklatanter als je hervor
treten, der öſterreichiſche Kaiſerſtaat durch das auf Grundlage dieſes
Konkordats aufgebaute Syſtem an den Rand des Abgrundes gebracht
iſt und obenein die Erfahrung gemacht hat daß gerade in Momenten
der Kriſis auf die Dankbarkeit der Geiſtlichkeit für die ihr gemachten
koloſſalen ſtaatlichen Zugeſtändniſſe nicht zu rechnen iſt, in einem ſol
chen Augenblick muß die Nachricht von dem eben erfolgten Abſchluß
eines Konkordats zwiſchen der badiſchen Regierung und dem
päpſtlichen Stuhle doppelt überraſchen. Die offizielle Karlsruher
Zeitung zeigt dieſen Abſchluß mit folgenden Worten an Auf tele
graphiſchem Wege iſt die Nachricht aus Rom anher gelangt, daß die
Verhandlungen der großherzoglichen Regierung mit dem päpſtlichen
Stuhl endlich ihren Abſchluß gefunden haben, indem am 28. v. M.,
Rachmittags 1 Uhr, die beiderſeitigen Bevollmächtigten zur Unterzeich
nung der verſchiedenen, das Vertragswerk bildenden Aktenſtücke ſchrit
ten. Der Ankunft der letzteren darf dahier in Bälde entgegengeſehen
werden. Hiermit erledigen ſich alle jene mannigfachen Gerüchte über
den Gang und Fortſchritt der gedachten Verhandlungen welche nur
u oft und, wie zu vermuthen, nicht aus Intereſſe für die Sacheibſt, auftauchten. Unbeirrt durch die verbreiteten falſchen Angaben,

hat die großh. Regierung der Löſung einer mit mannigfachen Schwie
rigkeiten umgebenen hochwichtigen Angelegenheit nachgeſtrebt, und darf
vertrauen daß ihrem Streben nach innerem Frieden und Sicherung
des Rechtszuſtandes der Erfolg, ſowie die Anerkennung und Unter
ſtützung aller Gutgeſinnten nicht fehlen werden.

Jn Mannheim fand dieſer Tage die Grundſteinlegung zum
deutſch- katholiſchen Bethauſe ſtatt.

WMürnchen, d. 3. Juli. Die heute erſchienene Nummer der
„Bayriſchen Wochenſchrift bringt unter der Aufſchrift: Der Krieg
Und die preußiſche Führung einen Leitartikel, welcher zuerſt das in
der „Preuß. Zeitung““ vom 17. Juni verkündete Programm der preu
ßiſchen Politik als den europäiſchen, den deutſchen und auch den wahr
haft öſterreichiſchen Jntereſſen entſprechend darlegt und dann die Noth

Halle, Freitag den 8. Juli
wendigkeit der einheitlichen Führung Preußens unumwunden ausſpricht
„Jm Süden wie im Norden ſagt das benannte Blatt, „iſt Alles
darüber einig, daß Preußen die militairiſche und diplomatiſche Lei
tung unbedingt übertragen werden muß.

Wien, d. 5. Juli. Vorgeſtern Nachmittag iſt hier, wie ſämmt
liche Wiener Blätter melden, ein Transport Kriegsgefangener
eingetroffen. Derſelbe war 600 Mann ſtark darunter 10 Offiziere
wurde von einer Jnfanterieabtheilung escortirt und beſtand aus ſämmt
lichen Waffen gattungen der feindlichen Armeen. Es marſchirten neben
den Jnfanterie und Cavallerietruppen die Turcos und Zuaven und
die Garibaldi'ſchen Freiſchärler. Die Mehrzahl der Gefangenen trug
Mäntel und Zwilchhoſen und Lagermützen. Transport und Escorte
wurde in der FranzJoſephsKaſerne untergebracht. Eine große Men
ſchenmenge hatte ſich am Bahnhofe und am Wege zur Kaſerne ver
ſammelt. Offiziere, an den Epauletten erkenntlich, ſprachen bei der
Ankunft mit einigen Oeſterreichiſchen Oſfizieren, die ſich unter den An
weſenden im Bahnhofe befanden. Geſtern früh wurden ſie mit einem
Extrazuge nach Böhmen befördert. Der Beſtimmungsort derſelben
iſt vorläufig Pardubitz. Am 3. Juli Vormittags waren dieſe Ge
fangenen in Marburg und nahmen im Bahnhofe Erfriſchungen ein.
Man bemerkte ſchreibt man dem „Wanderer“ aus Marburg
unter den Piemonteſen einen Major, einen Capitain und mehrere
Lieutenants. Unter den Franzoſen fiel ein Oberſt auf, ein geborner
Preuße, der bereits zehn Jahre in Franzöſiſchen Dienſten ſteht.
Nicht wenig war man überraſcht, viele der gefangenen Franzöſiſchen
Soldaten gewandt Deutſch ſprechen zu hören es waren Elſaſſer.

Jnnsbruck, d. 1. Juli. Beinahe aus allen Bezirksgerichten
unſeres kleinen Landes ſind ſchon tüchtige Schützenkompagnieen, alle
wohl bewaffnet, an die vaterländiſchen Gränzen gezogen. Vom Burg
grafenamt iſt bereits die vierte Kompagnie, beſtehend aus den Zuzü
gen von Partſchies, Algund, Burgſtall, Gargazon und Meran zur Si
cherung des Wormſerjoches ausmarſchirt. Gleichzeitig iſt eine Schützen
kompagnie aus Paſſeier, der Heimath des Andreas Hofer, in Meran
eingerückt. Die Schützenkompagnieen von Reutte, Telfs, Sarmthal
Bozen, den zwölf Malgreien und Brixen ſind ebenfalls nach dem Süden
ſchon abmarſchirt ebenſo von Neumarkt und von Proveis im Nonns-
thale. Die Puſterthaler Schützenkompagnieen, von denen auch ſchon
mehrere, z. B. Lienz, Bruneck, Windiſch Matrei c. ihre Heimath
verlaſſen haben, ſind nach dem Kreutzberg an die venetianiſche Gränze
beordert. Die über 200 Mann ſtarke Schützenkompagnie von Kitz
bühel, welche geſtern von hier abmarſchirt iſt, beſteht durchgehends
aus Scharfſchützen und führt auch zwei Bergkanonen mit ſich.

Jtalien.
Kirchenſtaat. Oberſt Schmidt, Kommandant des päpſtli

chen ſ. g. Schweizer Regiments hat über die Einnahme von Pe
rugia ſeinen Bericht erſtattet. Jn demſelben heißt es:

„„Um 3 Uhr langten die in drei Colonnen getheilten Truppen nachdem ſie alle
Schwierigkeiten überwunden hatten vor der Facade Saint Pierre an wohin dieſel
ben beordert waren und nahmen trotz des heftigen Feuers der Feinde die hinter
den Mauern und Arkaden verſteckt waren, ihre Stellungen ein. Jch verſuchte zuerſt
die Rebellen durch einige Kanonenſchüſſe einzuſchüchtern dann aber, als ich die Er
folgloſigkeit dieſes Verſuchs einſah, befahl ich meinen Truppen, die ich nur noch mit

Mühe zurückhielt anzugreifen. Es iſt mir unmöglich die Kampfluſt und den Muth
unſerer tapfern Soldaten zu beſchreiben, wie ſie dem heiligen Vater zurufend, gegen
die hohen Stadtmauern und gegen die das Thor ſperrenden Barrikaden anſtürmten.
Wir hatten nur wenige Leitern und die Beile der Sappeure brachen beim erſten Hiebe
So blieb den Soldaten nur übrig, die Mauern zu erſteigen, indem einer auf den
andern kletterte. Jn wenig Minuten ſank das Banner der Aufſtändiſchen und die
päpſtliche Fahne flatterte empor. Die Jnſurgenten wichen nach dem St. Petersthore
zurück wo ſie eine zweite Vertheidigungslinie gebildet hatten und beſetzten die Häu
fer im Jnnern der Straße. Hier entwickelte ſich unter mörderiſchem Feuer ein heißer
Kampf. Die Truppen aufgebracht durch den hartnäckigen Widerſtand, kannten keine
Zügel mehr nachdem ſie die Barrikaden niedergeworfen hatten bemächtigten ſie ſich
der Stellung und erſtürmten die Häuſer, aus denen man auf ſie ſchoß. Jn dieſem
Augenblick zog ſich der Feind, von Schrecken ergriffen und die Unmöglichkeit jedes
ferneren Widerſtandes einſehend, Hals über Kopf in das Jnnere der Stadt zurück,
wo er noch einige vergebliche Verſuchet, ſich zu halten machte. Endlich nach 3 ſtün
digem hitzigen Kampfe und unter ſtrömendem Regen bemächtigten ſich die Truppen
des Forts und pflanzten unter enthuſiaſtiſchem Jubelrufe die Fahne des heiligen Stuh
les auf. Der Widerſtand war gebrochen, die Jnſurgenten wie durch Zauber verſchwun
den, und Perugia befand ſich vollſtändig in der Gewalt der Truppen. Unſere
Verluſte ſind empfindlich; ſie belaufen ſich auf 10 Todte, unter welchen Hauptmann
Ab Hberg, und 35 Verwundete unter dieſen Hauptmann Britſchgy und Lieutenant
ECruffer. Die Verluſte des Feindes ſind weit beträchtlicher wiewohl die Zahl ſich
noch nicht mit Beſtimmtheit angeben läßt doch iſt ſie nicht unter 50 Todten 100
Verwundeten und 120 Gefangenen. Am Abend wurden die Truppen in die Kaſernen
eingezogen die Ordnung und Disciplin ſtellen allenthalben die Ruhe wieder her. Die
Zahl der Aufſtändiſchen beläuft ſich auf etwa 5000; befehligt waren ſie von einem ge
wiſſen eigens zu dieſem Zwecke aus Toscang herübergekommenen Oberſten Antonio

Cerrotti, dem Grafen Ceſari und Guiſeppi Dunzetia von Perugia. Einer derſelben
ſoll verwundet ſein. Die Mehrzahl der Rebellen hat ſich durch die verſchiedenen Stadt
thore geflüchtet ſie find in aller Eile auf das toscaniſche Gebiet übergetreten; andere
halten ſich allerwegen noch verſteckt und fallen tagtäglich den Militärbehörden, die ich

eingeſetzt habe in die Hände.“ j
oskanga. Derjenigen Partei gegenüber, welche Toskana als

beſondern Staat erhalten will, wird bekanntlich eine Kundgebung der
Anhänger Piemonts für die Einverleibung in dieſen Staat organiſirt.
Die Adreſſe, welche zu dieſem Zwecke im Umlauf iſt und zahlreiche Un
terſchriften findet, lautet:

„An Se. Maj. den König Victor Emanuel II. Jn dem Wunſche, wie
jedes andere Volk mit allen Kräften an dem Unabhängigkeitskampfe Theil zu nehmen,
den Sie großmüthig mit tapferem und biederem Herzen unternommen haben, hat Tos
kanag feſt und einſtimmig alle Hinderniſſe zu überwinden gewußt, welche der Erfüllung
dieſer patriotiſchen Pflicht noch im Wege ſtanden. Es hat alsbald das Bedürfniß ge
fühlt, ſich mit brüderlicher Liebe und vollem Vertrauen dieſem italieniſchen Volke gn
zuſchließen welches, Dank der Tapferkeit ſeines Fürſten, die Fackel der natfonalen
Wiedergeburt hochzuhalten verſtanden hat. Freiwillig werfen wir uns Jhnen in die



Arme Toskana hat nicht alles erreicht, was es wünſchte. Erkenntlich für den ſtar
ken Schutz den Sie ihm gewähren wünſcht es noch am Kriege Theil zu nehmen,
und beſcheidet ſich, die endgültige Ordnung der Dinge, welche aus dem Siege hervor
gehen wird, abzuwarten. Der Gang der Ereigniſſe nöthigt es dazu. Die edlen und
erhabenen Worte, welche Jhr großer Bundesgenoſſe, der Kaiſer der Franzoſen, an die
Italiener gerichtet hat, mit dem Europa gegebenen Verſprechen, Italien zu regeneri
en und das auf dieſem Jahrhundert der Cibviliſation kaſtende Tagewerk zu erledigen,
haben in Toskana einen tiefen Eindruck gemacht. So hat Toskana, wie es dies feier
lich vor Europa erklärt, kund zu thun beſchloſſen, daß es ſein feſter Wille iſt, ein un
trennbarer Theil der italieniſchen Familie unter der Regierung Victor Emanuels II.,
des Befreiers und Königs von Jtalien, zu ſein. Es hofft, von jedem verſtanden zu
werden, dem das wahre Wohl des gemeinſamen Vaterlandes über Alles geht; es hofft,
daß Ew. Majeſtät die Wünſche des toskaniſchen Volkes erhören werde Wünſche, die
fich alle in dem Einen Ruf concentriren Es lebe Victor Emanuel II. König von

talien Vom Kriegsſchauplatze.
Bern, d. 6. Juli. (Tel. Dep.) Eine hier eingegangene Depe

ſche aus Chur vom heutigen Tage theilt mit, es ſei eine Stafette
aus Bormio mit der Nachricht in Tirano eingetroffen, daß ein tyroler
Schützencorps von 3000 bis 3500 Mann das Veltlin bedroht hatte,
und daß daſſelbe von einigen Kolonnen Garibaldi's und Cial-
dini's von Bormio nach der erſten Kantonirung am Stelvio Paß
zurückgedrängt worden ſei. Die Tyroler ſollen hierbei beträchtliche
Verluſte erlitten haben das Garibaldi ſche Corps hat zehn ſchwer
Verwundete, das Corps Cialdini's 3 Todte und 4 Verwundete
Aus Locarno wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß die ſardiniſchen
Dampfer dem Verkehr übergeben worden ſind.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Juli. Warum, fragen die „Times“ in ihren

heutigen Betrachtungen, haben die Oeſterreicher jede Schlacht in die
ſem Kriege verloren Nicht weil ſie etwa weniger tapfer als die Fran
zoſen oder weil ſie ſchlechtere Schützen ſind. Sie ſtehen gewiß auch
an Mannszucht den Franzoſen nicht nach. Jhre Vis inertiae iſt pracht-
voll und jedesmal zeigen ſie ſelbſt auf dem Rückzuge dem Feinde kühn
die Stirn. Wie kommt es alſo, daß diejenigen, welche ſo tapfer ver
lieren können niemals gewinnen Es kommt daher, daß ſie eine
ſtagnirende Reſpektabilität ſind, daß ſie nach alten Regeln, von alten
Leuten und altem Schlendrian regiert werden. Wir beobachten jetzt
die Taktik und die Niederlagen der öſterreichiſchen Armee mit einem
viel tieferen Jntereſſe, als die Sympathie für ein bloßes Prinzip ein
flößen könnte. Es wäre vergebens, uns verhehlen zu wollen daß
wir ſelbſt mit unſerer Armee genau in der Lage der Oeſterreicher ſind.
Die öſterreichiſche Solidität, Tapferkeit und altmodiſche Routine glei-
chen unſerer engliſchen Solidität, Tapferkeit und Routine. Was wir
vor dieſer öſterreichiſchen Armee voraus haben verdanken wir nicht
unſerm lieben alten hochwürdigen faſelnden Generalitätsſyſtem, ſon
dern dem Hauſe der Gemeinen und dem Volke. Wie hätten die Ver
treter des guten alten Syſtems über die Jdee gelacht, mit Luftbal
lons zu rekognosziren! Wie tief war noch unlängſt die Verachtung
der alten Herren für die Miniébüchſe! Aber die Miniébüchſe hat uns
Indien gerettet, die leichte gezogene Kanone gewann den Franzoſen
Magenta und Montebello, und derſelben Waffe ſo wie der verlachten
Luftballonrekognoszirung verdanken es die Franzoſen daß Solferino
ein Sieg für ſie wurde und Napoleon III. jetzt vor Verona ſteht.
Als Antwort auf die alarmirenden Aeußerungen welche ſo oft im
Parlamente und in der Preſſe über den Stand der engliſchen
Kriegsflotte laut werden, erſcheinen jetzt häufigere und ausführli
chere Mittheilungen von Seiten der Admiralitätsbehörden aus Wool
wich Deptford c. in den Zeitungen. Nach einer offenbar amtlichen
Notiz in den „Times“ liegt in Sheerneß eine kleine Armada von
Dampf und Seegelkriegsſchiffen von 10,520 Geſammtpferdekraft und

1115 Kanonen. Es wird eine Namensliſte gegeben und verſichert,
daß alle dieſe Fahrzeuge „für die Kriegswimpel fertig gemacht ſind.

Wie es mit der Bemannung ſtehen mag, iſt nicht geſagt. Pro
feſſor Gottfried Kinkel iſt von der Redaktion des hier erſcheinenden
Deutſchen Wochenblattes Hermann zurück getreten, weil „der
Stand ſeiner Geſundheit ihm nicht erlaubt, neben ſeinem Berufe als
Lehrer noch dieſe andere, ſo vielfach zerſplitternde Thätigkeit fortzu
ſetzen.“ Auch das Eigenthumsrecht hat er in andere Hände übergehen
laſſen. Das Unternehmen wird im bisherigen Geiſte fortgeführt und
auch von Kinkel gelegentliche Beiträge bringen.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 28. Juni. Jm „Aftonblad“ lieſt man Wäh

rend in den höheren Regionen der Kirche ſich ein Beſtreben kund giebt,
die alte thörichte Unverträglichkeit aufrecht zu erhalten und denjenigen,
die nicht in allen ihren Theilen die Lehrformeln, welche die Staats
kirche aufſtellt, unterſchreiben wollen, den Namen Chriſten abzuſprechen,
tritt dagegen in den niedrigeren Schichten der Geſellſchaft eine religiöſe
Wirkſamkeit entgegengeſetzten Geiſtes auf, welche dahin ſtrebt, die
Scheidewände, welche chriſtliche Kirchen und Secten verſchiedenen Na
mens aufgerichtet haben, niederzureißen, und die erkennt, daß auch bei
Verſchiedenheit der religiöſen Anſichten alle chriſtlichen Glaubensbrüder
einander lieben und achten müſſen. Das hat ſich bei der Jahresver

ſammlung gezeigt, welche die Schwediſche Abtheilung der evangeliſchen
Allianz in dieſen Tagen abgehalten hat. Bedenkt man nun, daß faſt
ſämmtliche Mitglieder dieſer Abtheilung aus den ſogenannten Leſern
hervorgegangen ſind und noch immer zu dieſen gezählt werden, ſo kann

man ſich nur über die Richtung freuen, welche die Leſer wenigſtens
zum Theil angenommen haben und die, wie es ſcheint, auf dem Wege
iſt, hoch einen weiteren Umfang anzunehmen. So zeigt es ſich, wie
unter der mit Recht gefürchteten Sectenzerſplitterung ſich eine neue in
nere Grundlage die einzig wahre Grundlage für alle religiöſe Gemein
ſchaft, in den Gemüthern vorbereitet.

Rußland und Polen
Petersburg, d. 29 Juni Der Großfürſt Konſtantin,

der mit ſeiner Gemahlin vor drei Tagen hier angekommen iſt, hat
ſich ſogleich zu der kaiſerlichen Familie nach KrasnojeSelo begeben,
wo er auf das herzlichſte nach ſeiner faſt ein Jahr dauernden Abwe
ſenheit empfangen wurde. Der Großfürſt wird ſich nach kurzer Er
holung wieder den Staatsgeſchäften widmen und zunächſt ſeinen Sitz
in dem Haup!comité für die Emancipationsangelegenheiten einnehmen.
Von allen Comités ſind nur noch zwei oder drei mit ihren Berathun
gen und Berichten im Rückſtande, aber ſie müſſen in den nächſten
Wochen einlaufen und der Kaiſer ſoll entſchloſſen ſein, um jeden Preis
die Angelegenheit raſch zu erledigen da ſie namentlich für die freie
Entſchließung in der auswärtigen Politik ein ungemeines Hinderniß
bildet, wie man ſchon daraus erſehen kann daß ſo dringend nöthig
es auch iſt, der Beſchluß der Regierung noch nicht gefaßt iſt.

Vermiſchtes.
Zürich, d. 3. Juli. Heute wurde das eidgen. Schützen

feſt bei ſchönem, nur zu heißem Wetter eröffnet. Die ganze Stadt
und die Umgegend ſind mit Fahnen, Kränzen, Wappen und Tüchern
geſchmückt. Meiſt ſieht man die eidgenöſſiſchen Farben, weiß und roth,
und die Zürcheriſchen, blau und weiß hier und da auch ein ſchwarz
rothgoldenes Fähnlein, welches ein Flüchtling, der die Heimath nicht
vergeſſen kann, ausgeſteckt haben mag. Unter den Wappen ſind das
eidgenöſſiſche weiße Kreuz im rothen Felde, der Zürcheriſche, in zwei
Felder getheilte Schild und der Bremer Schlüſſel am häufigſten ſicht
bar. An Ehrenpforten fehlt es gleichfalls nicht. Die geſchmackvollſte
ſteht im Seefelde auf der Chauſſee nach dem Schießplatze Auf ihr
befindet ſich eine koloſſale, gut gearbeitete Gipsfigur, die Wilhelm Tell
in dem Momente darſtellt, wie derſelbe nach dem Apfelſchuſſe ſich über
den zweiten reſervirten Pfeil gegen Geßler äußzert. Die Feſthütte iſt
wohl geräumig genug um 6000 Menſchen und mehr zu faſſen, nach
zwei Seiten ohne Wände und Abends von unzähligen Gasflammen
erleuchtet. Der Zugang wird in ächt republikaniſcher Weiſe jedem
geſtattet. Die Bremer Schützen, über 70 Mann ſtark, ſind geſtern
Abend unter großem Zulaufe des Volkes hier angelangt. Heute be
gann das Feſt mit einem Zuge der bereits angekommenen Schützen
geſellſchaften mit obligaten Fahnen der Zeiger in rother und blauer
es und verſchiedener Muſikbanden von der Stadt zum Schieß
platze.

Die „Laibacher Ztg. erzählt Folgendes Ein gefangener El-
ſaſſer, Cavalleriſt, welcher durch Laibach gebracht wurde, erzählte, auf
welche originelle Weiſe er in Gefangenſchaft gerathen ſei. Er hatte
einem Huſaren das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Da mit einem
Male, ohne daß er weiß, wie es geſchehen ſitzt plötzlich der Huſar
hinter ihm auf dem Pferde entreißt ihm Zügel und Säbel und fort
geht's im Galopp in die Reihen der Oeſterreicher. Auch gewiß ein
kühnes Reiterſtück!

Wie ſchon früher bemerkt, wird Rußland in dieſem Jahre
von zahlreichen bedeutenden Feuersbrünſten heimgeſucht. Jn einem
Briefe, den eine nach Kaſan übergeſiedelte deutſche Familie an die
„„Darmſt. Ztg. richtet, findet ſich folgende Schilderung des letzten be
reits gemeldeten dortigen großen Brandes. „Unſere Wohnung“, heißt
es daſelbſt „bietet eine ſehr ausgedehnte Ausſicht. Gerade vor uns
liegt eine ziemlich große Fläche, welche bei unſerm Einzuge noch von
der Wolga überfluthet war. Das beſtändige Fahren der Kähne ge
währte uns viel Vergnügen. Eines ſchönen Morgens jedoch hatte
dieſe Freude ihr Ende erreicht; das Waſſer war verſchwunden eine
grüne Fläche breitete ſich vor unſern Augen aus, hier und da von
kleinen Teichen unterbrochen worauf wir nun täglich Vieh weiden
ſehen. An dieſer Fläche liegt eine Menge meiſt hölzerner Häuſer,
viele Kirchen u. ſ. w. Vorgeſtern Nachmittag 2 Uhr, als wir eben
vom Tiſche aufgeſtanden, rief beim Blick auf dieſe Häuſermaſſe einer
der Unſern, zum großen Schrecken der Uebrigen, „es brennt!“ Schon
ſchlugen die Flammen aus einem Hauſe empor. Der Brand verbrei
tete ſich ſo unbegreiflich ſchnell, daß nach 12 Stunden der dritte Theil
von ganz Kaſan, über 1500 Häuſer, 3 Kirchen viele herrliche Gär-
ten zc., vom Feuer zerſtört waren auch 15 Menſchen verbrannten!
Die Verwirrung und der Schrecken waren unbeſchreiblich groß Die
oben erwähnte Fläche dient nun den unglücklichen Abgebrannten zur
Zuflucht ſie ſuchten ihre Familien und was ſie ſonſt gerettet dahin
zu bringen und erbauten ſich Zelte daſelbſt. Tauſende verloren Hab
und Gut und ſurchtbar war der Anblick der die Nacht über wüthen-
den Flammen.“ Auch die Fabrikſtadt Twer iſt am 19. Juni von
einer ſchrecklichen Feuersbrunſt heimgeſucht worden die um 2 Uhr
nach Mitternacht in der Markthalle ausbrach. Seit etwa vier Wochen
herrſchte daſelbſt eine Hitze von 24 bis 300 R. Bis zum 20. brann-
ten noch die Getreidemagazine. Der Werth der bis dahin eingeäſcher
ten Waaren beträgt über eine Million Silberrubel. In der Markt-
halle, deren Hauatfagade niedergebrannt iſt, verzehrte das Feuer 107
Laden außerdem wurden 322 andere Läden ſammt allen darin be
ſindlichen Waaren und mehrere Hotels und Privathäuſer ein Raub
der Flammen.

Konſtantinopel, d. 22. Juni. Oſſizielle Berichte aus Er
zerum (Aſten) geben folgende genauen Angaben über die Verheerun
gen des Erdbebens: Todt 375 Perſonen, davon 15 dürch die zu
ſammenſtürzende Kaſerne erſchlagene Soldaten, vermißt 63, verwundet
616, in Summa alſo 1054. Zuſammengeſtürzt ſind 2000 Häuſer, be
ſchädigt 1450. Gänzlich zerſtört ſind ferner 6 Moſcheen, 17 Chans,
5 Bader und 3 öffentliche Gebäude. Die Regierung hat, um den
Armen ein Obdach zu gewähren, eine bedeutende Anzahl von urſprüng-
lich nach Salonichi beſtimmten Zelten nach Erzerum geſchickt.



Aus Honolulu (SandwichJnſeln) kommt via San Francisco
die Meldung daß der öſterreichiſche Major Friedſach bei der Beſtei
gung des Vulkans Maunaloa zwiſchen zwei Lavaſtröme gerathen ſei
und ſo einen ſchrecklichen Tod gefunden habe.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

am 4. Juli.
Unter Vorſitz des Kaufmann Jacob wurde verhandelt

1). Der Magiſtrat überſendet die Rechnung der Tageblatts Kaſſe auf das Jahr
1858, nachdem dieſelbe bereits von ihm geprüſt worden zur Superreviſion event.
Ertheilung der Decharge. Nach derſelben war

Einnahme 158 Thlr. 15 Sgr. Zinſen 2321 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Pränu
mexationsgelder, 2 Thlr. 3 Sgr. aus dem Handverkaufe, 2471 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf.
IJnſertionsgebühren 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. reſtituirte Stempel, 24 Thlr. insgemein,
5 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. Reſte aus dem Vorjahre, zuſammen 4985 Thlr. 6 Pf.

Ausgabe: 82 Thlr. 15 Sgr. Zinſen 676 Thlr. feſtſtehende Ausgaben, 821
Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. für Druckpapier, 895 Thlr. Druckkoſten 29 Thlr. 25 Sgr. an
Correcturgebühren 588 Thlr. 22 Sgr. 6„Pf. an Stempelgebühren 21 Thlr. 10 Sgr.
insgemein, 1678 Thlr. vertheilt an verſchämte Arme 71 Thlr 6 Pf. Reſte aus dem
Vorjahre, 100 Thlr. abgezahlte Schulden zuſammen 4963 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. Es
verblieb demnach Beſtand 21 Thlr. 9 Sgr. 9Pf. Es fand ſich gegen die Rechnung
nichts zu erinnern weshalb Ertheilung der Decharge bewilligt wurde. x

2) Jn Veranlaſſung des Geſuchs der Frau eines zu den Fahnen einberufenen
Landwehrmannes um Erlaß des Schulgeldes, beantragt der Magiſtrat zu genehmigen,
daß allen zu den Fahnen einberufenen Reſerviſten und Landwehrleuten, ſo lange die
Mobilmachung dauert Freiheit vom Schulgelde bewilligt wird. Die Verſammlung
erklärt ſich einverſtanden daß den Kindern der Reſerviſten und Landwehrmännern
währe nd der Mobilmachung Erlaß des Schulgeldes gewährt werde.

3) Unter Ueberſendung der Verhandlungen über Ankauf der von der Stadt zu
geſtellenden Mobilmachungspferde bittet der Magiſtrat davon Kenntniß zu nehmen,
daß hierzu ein Aufwand von 11,379 Thlr. erforderlich geweſen iſt, daß dieſe Kauf
gelder jedoch größtentheils der Stadt gegen 5 Proz. Zinſen geſtundet worden find.
Die Verſammlung nahm Kenntniß

4) Nachdem die Statue von Haendel feierlich aufgeſtellt iſt, hält es der Magi
ſtrat für Pflicht, dem Bildhauer Heidel, welcher ſich durch dies Kunſtwerk um die
Stadt verdient gemacht hat, ohne daß ihm bei den beſchränkten Mitteln des Comitéseine a gemeſſen Entſchädigung für ſein Werk gewährt werden konnte dadurch

zu ehren daß ihm das Ehrenbürgerrecht der Stadt ertheilt und die darüber auszu
ſtellende Urkunde in angemeſſener würdiger Form zugeſtellt werde. Der Magiſtrat
bittet, hierzu Genehmigung zu ertheilen. Die Verſammlung erkennt die Verdienſte
des Herrn Bildhauer Heidel um die Stadt an und beſchließt einſtimmig ihm das
Ehrenbürgerrecht zu ertheilen

5) Zum Schluß der Sitzung wurden die Anträge des Magiſtrats über die Reor
ganiſation des Armenweſens durch den betreffenden Referenten ausführlich vorgetra

gen und die vom Magiſtrate, der Armendirection und der beſonders ernannt gewe
ſenen Commiſſion entwickelten Grundſätze über dieſe Angelegenheit allſeitig beleuchtet.
Die Verſammlung konnte jedoch bei der außerordentlichen Wichtigkeit der Sache einen
Beſchluß noch nicht faſſen, entſchied fich vielmehr dahin zuvörderſt die ganzen Ver
handlungen noch bei den bisher nicht betheiligt geweſenen Mitgliedern circuliren zu laſſen.

Geſetz Sammlung.
Das am 7. Juli ausgegebene 24ſte Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5082. das Geſetz wegen Verſchaffung der Vorfluth in den Bezirken des Appella
tionsgerichtshofes zu Cöln und des Juſtizſenates zu Ehrenbreitſtein ſo wie in den
hohenzollernſchen Landen. Vom 14. Juni 1859 unter

Nr. 5083, den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Juni 1859, betreffend das Erſatz
weſen der Marine unter

Nr. 5084. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Juni 1859, betreffend die Veran

g v h e rel der heute öffentlich ſtattgehabten Verlooſung der für datilgenden StammActien und Prioritats Obligationen der leeren ſchen
Eiſenbahn find 730 Stamm-Actien à 100 Thlr., 150 Prioritäts Obligationen Ser. 1
2 300 Thlr., 298 Prioritäts Obligationen Ser II. à 50 Thlr. 70 Krioritats Obſt
gationen Ser. IV. à 100 Thlr. gezogen worden (deren Verzeichniß dem Stagts An
Jeiger vom 5. d. beiliegt). Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung ge
kündigt, den Kapitalbetrag der Stamm-Actien zugleich mit den Zinſen für das See
meſter d. J. vom 15. December d. J. ab den Kapitalbetrag der Prioritäts-
Obligationen aber vom 2. Januar k. J. ab, gegen Quittung und Rückgabe der
Actien und Obligationen und der dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins Coupons
bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn
hierſelbſt in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben. Der Betrag der ehwa
fehlenden Zins Coupons wird vom Kapitale gekürzt. Vom I. Januar k. J. ab hört
die Verzinſung dieſer Actien und Obligationen auf. Zugleich werden die bereits frü
her ausgelooſten aber noch rückſtändigen Actien und Obligationen (auf dem erwähn
ten Verzeichniß ebenfalls angegeben) wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen,
daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December des Jahres ihrer Verlooſung auf
gehört hat. Uebrigens können wir uns mit den Jnhabdern der gekündigten Effekten
in einen Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung nicht einlaſſen, und werden daher
dergleichen Geſuche den Bittſtellern unberückſichtigt und portopflichtig zurückſenden.

Berlin, den 1. Juli 1859.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Natan. Gamet. Nobiling. Guenther.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde von 6. bis 7. Juli.
Kronprinz. Se. Durchl. Heinrich XV. Prinz zu Reuß m. Diener a. Klipp

hauſen. Hr. Kaiſ. Ruſſ. Kammerherr Baxon v. Nalcken m. Fam. a. Riga. Hr.
Landrath v. Kroſigk a. Mansfeld. Hr. Oberbürgermſtr. Haſſelbach a. Magde
burg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bilow m. Gem. a. Bergſtedt (N.V.Pommern).
Hr. Cand. theol. Skelewsky a. Riga. Die Hrrn. Kaufl. Willmersdörfer a.
Frankfurt a. M., Buchleidner a. Elberfeld, Goldſtein a. Danzig Rollmann g.
Dresden.

Stacit Zürich. Hr. Rent. v. Wangelhahm a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Kar
ſten m. Fam. a. Brettau. Hr. Jngen. Ruhrberg a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Feez a. Frankfurt, Reinold a. Berlin Bockmann a. Magdeburg Böttcher a.
Ellingen.

Goldner Räng. Hr. Paſtor Oelze m. Frau a. Frauſtadt. Hr. Amtm. Bött
cher a. Roitſch. Die Hrrn. Kaufl. Löwe a. Mainz, Richter a. Wettin Thein
hardt a. Werdau, Libbe a. Gießen Schäfer a. Münſter, Händſchel a. Dresden,
Kurzweg a. Remſcheid, Oelſchig a. Breslau, Seiffart a. Blankenburg.

Goldner Löwe,. Die Hrrn. Fabrik. Niſchwitz a. Reichenbach, Weiſe a. Hof
Hr. Rittergutsbeſ. Krauſe a. Coburg. Hr. Rent. Brand a. Frankfurt a. O.
Die Hrrn. Kaufl. Liebau a. Greiz, Rabe a. Hamburg Philippthal a. Berlin.

Stadt Hamburg. Frau OAmtm. Lüttig m. Tochter a. Sittichenbach. Gr.
Cand. theol. J. Kriege u. Hr. Kaufm. R. Kriege a. Lienen. Die Hrrn. Kaufl.
Seligmann a. Göppingen, Bringers a. Hannover Heß g. Braunſchweig. Hr.
Rittmſtr. im 6. UlanenReg. v. Ohlen-Adlerskrohn u. Hr. Pr. Lieut. v. Kleiſt
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Berger a. Swinemünde. Hr. Dr. Mertens a. Berlin.

Schwarzer Br. Die Hrrn. Kaufl. Rühlmann a. Nemsdorf, Krökel a. Jeß
nitz. Hr. Gerbermſtr. Hermann a. Schraplau

Drei Schwäne. Hr. Kaufm. Hännig a. Naumburg. Hr. Operpred. Dr. Schild
m. Frau u. Tochter u. Hr. Maſchinenmſtr. Pantzer m. Frau a. Staßfurth.

Goldne Kugel Hr. Oekon. Bothe a. Neutz. Die Hrrn. Kaufl. Rudloff a.
Magdeburg, Müller a. Altenconſtadt. Hr. Ackuar v. Döring a. Chemnitz

Hötel zur Bisenbahn. Frau v. Oven m. Tochter a. Oldenburg. Frau
Mittendorf m. Tochter a. Rudolſtadt. Frau v. Guggisberg a. Stettin. Frau
Guß a. Elbing. Die Hrrn. Kaufl. Cohn u. Herrmann m. Frau a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
ſtaltung einer neuen amtlichen Ausgabe des Strafgeſetzbuchs und unter 6. Jult. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
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Bekanntmachungen.

r Proclama,.
Da nachſtehende Perſonen, als:

1) der Chriſtian Gotthilf Karl Julius aus
Giebichenſtein, geboren am 22. Ja-
nuar 1822, ſeit dem Jahre 1843 vermißt,
Vermögen 66 16 10

2) die Wittwe Wehrmann Charlotte Frie
derike geb. Zeidler von hier, geboren
am 25. April 1785, ſeit dem Jahre 1845
verſchwunden Vermögen unbeſtimmt;

3) der Bböttchergeſelle Johann Chriſtoph Oh
me von hier, geboren am 4. April 1806,
welcher zuletzt vor ungefähr 16 Jahren aus
Warſchau geſchrieben, Vermögen 31
25

4) der Schneidergeſelle Samuel David Herr
mann aus Canena, geboren am 3.
October 1789, welcher im Jahre 1807
auf die Wanderſchaft gegangen iſt und zu
letzt von Nantes Nachricht gegeben hat.
Vermögen 230

5) der Kupferſchmidtgeſ. Sigismund Sachſe
von hier, geboren am 20. April 1811,
welcher vor länger als 13 Jahren nach
Ungarn gewandert und keine Nachricht von
e r hat Vermögen 522 e 18

9

6) der Fleiſchermeſſter Carl Chriſtian Leberecht
Haller aus Löbejün, geboren am 2.
October 1813, welcher nach Amerika aus
gewandert und zuletzt im Jahre 1847 von
St. Louis Nachricht gegeben hat, ohne
Vermögen

7) der Korbmachermeiſter Johann Chriſtoph
Docke aus Dobis, geboren den 14. Oe
cember 1802, ſeit dem Jahre 1840 ver
mißt, Vermögen eirea 300

8) der Tiſchlergeſelle Friedrich Guſtav Brau
mann von hier, geboren am 30. Septbr.
1799 zu Neuſcherbitz, ſeit 1824 ver
ſchwunden Vermögen 18 17 10

9) der Schiefer und Ziegeldecker Chriſtian
Heinrich Hartig von hier, geboren den
26. December 1734, verſchollen ſeit 1778,
Vermögen ein Haus,

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nachricht
von ſich gegeben haben und deren Todeserklä
rung beantragt iſt, ſo werden dieſelben ſowie
deren unbekannte Erben und Erbnehmer hier
durch vorgeladen, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 14. September 1859 Vormitt. 11. Uhr
vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Voſſe an
hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, anbe-
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu
melden widrigenfalls auf die Todeserklärung
der genannten abweſenden Perſonen und was
dem anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze er
kannt werden wird.

e a/S. am 24. Septbr. 1858.
önigl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das den Kaufleuten Friedrich Eigen-

buche von Halle, Band 64 unter Nr. 2290
eingetragene Grundſtück:

Ein Haus mit Zubehör, nebſt der als Per
tinenz dazu geſchriebenen Parzelle von
29 Quadrat Ruthen von dem Lehm
breitenſtück Nr. 288,

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

13,623 10 ſoll
am 7. September er.
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem De
putirten Herrn Kreisgerichts- Rath Freund
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

dorf und Albert Thieme hier, jetzt zu
deren Concursmaſſe gehörige, im Hypotheken

Edictalladung.
Es werden alle unbekannten Erben und

Erbnehmer:
1) der am 31. Juli 1856 hierſelbſt verunglück
ten Wirthſchaftsmamſell Anna Sagan
aus Langenberg bei Gera, Nachlaß circa
30

2) der am 4 Januar 1857 zu Döllnitz ver
ſtorbenen Roſine Friederike Bechſtedt,
Nachlaß 28 7 83) des am 5. Juli 1855 hierſelbſt verſtorbe
nen Gärtners Friedrich Ranuft, Nach
laß 3 F 24 4



der am 5. September 1855 im Saalſtrome
hierſelbſt verunglückten Wittwe Sprengel,
Johanne Noſine Chriſtiane geb.

ergiebel, Rachlaß 113 52 21 11
5) des am 16. Mai 1856 zu Lettewitz ver

ſtorbenen Gottlieb Franz Sommer-
latte, genannt Doenitz, Nachlaß 17
11. 4

zu dem
auf den I. September 1859

Vormittags 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Boſſe, an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 8, anberaumten Termine zur Anmeldung
ihrer vermeintlichen Erbanſprüche hierdurch un
ter der Verwarnung vorgeladen, daß, wenn
ſie dieſelben weder vor noch in dem obigen
Termine mündlich oder ſchriftlich anmelden und
nachweiſen, ſie ihres Rechtes an den gedach-
ten Nachlaßmaſſen für verluſtig erklärt und
ſolche als herrenloſes Gut dem Königlichen
Fiskus zugeſprochen werden.

Halle a/S., am 22. September 1858.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Das der verehel. Henze, Johanne Ma-

rie Emilie geb. Sachſe gehörige Nr. 37
des Hypothekenbuchs von Wallwitz verzeich
nete, 202 F taxirte Wohnhaus nebſt Zube

hör, ſoll im Wege der nothwendigen Subha
ſtation

den 22. October d. J. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Gerichtslokale öffentlich verkauft
werden.

Die Kaufsbedingungen und der neueſte Hy
pothekenſchein ſind daſelbſt einzuſehen. Gläu
Liger, die wegen einer aus dem Hypothekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf
geldern Befriedigung ſuchen haben ſich bei
üns zu melden.

Löbejün, den 22. Juni 1859.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Verpachtung von Weidenanlagen.
Mittwoch, den 20. d. Mts., Vormittags 10

Uhr ſollen im Gaſthofe zum „Rehbock“ in
Trotha die Weidenanlagen auf dem Trothaer
Werder von 8 Mrg. 81 R. auf die 12 Jahre
von Martini d. J. bis dahin 1871 öffentlich
an den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Schkeuditz, den 6. Juli 1859.
Der Königliche Oberförſter

Rehfeldt.

Bekanntmachung.
Es ſoll die Lieferung von Fleiſch, Reis,

Salz, Kaffee und Zucker Behufs Verpflegung
der per Eiſenbahn hier durchkommenden Trup
pen, öffentlich an den Mindeſtfordernden aus
geboten werden. Hierzu iſt ein Licitationster
min auf Freitag den 8. Juli Nachmittags 4
Uhr auf dem Thüringer Bahnhof“ angeſetzt,
und werden Unternehmungsluſtige erſucht, ſich
daſelbſt zu gedachter Stunde einzufinden.

Halle, den 7. Juli 1859.
Kopſch,

Feld Magazin Controleur.
Stellung erhalten:

A Oekonomie-Verwälter, militair-
frei, 2 Hofemeiſter, 2 Gemüſegärt-
ner, 7 Landwirthſchafterinnen, 2
Kutſcher. Näheres durch d. Agent. Geſch. v.
C. Riedel, Rathhausg. 7.

Ein zuverläſſiger, militairfreier Knecht wird,
wenn möglich, zum ſofortigen Antritt geſucht.
Auch ſteht eben daſelbſt ein zwei und ein

halbes Jahr altes Fohlen zum Verkauf.
Weßmar bei Merſeburg Nr. 24.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Gärtnerei gründlich zu erlernen und gleich antreten kann möge ſich wegen der nidern Be

dingungen melden im Königl. Schloßgarten zu
Merſeburg.
Eine geſunde Amme ſucht gleich eine Stelle

Ernte- Verkauf

bietend verkauft werden.

in Paſſendorf.
Am Mittwoch den 13. Juli früh 9 Uhr ſoll die Ernte der Bern-

ſteinſchen Beſitzung von circa 2 Morgen Roggen und Z. Morgen
Hafer an Ort und Stelle am Triftwege, ſ. g. Galgenberge meiſt

Das Dorfgericht zu Paſſendorf.

Elegante Herren-Hüte und Mützen eignen Fabrikats
in allen Fagons empfehlen zu ſoliden Preiſen

Gebr. Schultze vorm. Wey er. gr. Ulrichsſtraße 56.

empfiehlt ſein Lager praktiſcher Vandagen.F. Beegeprüfter Bandagiſt, große Ulrichsſtraße Nr. 50,

Beſtellungen aller in dies Fach einſchlagender Artikel, als: Schnürſtrümpfe, Grad-
halter, Bruchbänder, Suspenſorien, Leibbinden,
Repariren der alten Bandagen, werden angenommen prompt und billigſt ausgeführt.

ſowie das Ueberziehen und

Das photographische Tnstäternt
von G ye, Fripzigerſtraße Ur. 95/96,

empfiehlt, nebſt den feinſten photographiſchen Arbeiten jeder Art und in jeder Größe, auch Pho
tographieen von Perſonen in mittler Größe das Dutz. 2 kleinere d. Dutz. I einzelne
von 20 an unter Garantie der höchſten Aehnlichkeit. Sitzungszeit v. 8 1 Uhr täglich

andere Stelle eher bricht, als die gekittete.

Denselben empfehlt Fläschchen zu 3 Sgr.

0Neuer LKitt für Glas Porzellan Stein etc.
Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen des damit gekitteten Gegenstandes jede

Waren zerbrochene Gegenstände der Art, dass
man sie der Hitze aussetzen konnte, so kann dies auch nach der Kittung geschehen.

O. Haring, Neunhäuser Nr. 5.
Demnächſt erſcheint

deutſchen Freiheitskriege.
Neue VolksAusgabe in 10 Lieferungen à 12

Was der Verfaſſer in der Vorrede zur erſten
Auflage mit Bezug auf die damaligen politi

an die Thaten der Väter zu mahnen, ſich zu
erinnern, daß, wenn auch unter Mitwirkung
anderer Völker, doch eigentlich durch deut
ſche Jntelligenz und Kraft der große
fränkiſche Jmperator gefällt worden
ſei und wir daraus Vertrauen faſſen müßten
für die Zukunft, daß, wenn nur der rechte
Geiſt und die rechten Führer uns beſeelen, wir
recht wohl allen drohenden Stürmen gewachſen
ſeien““ das gilt in noch weit höherem Maße
bei der gegenwärtigen Lage Europa's, bei der

heutigen Stimmung Deutſchlands.
Wir empfehlen uns zu Beſtellungen auf die

ſes echte deutſche Volksbuch.

Pfeffersche Buchhandlung
in Male.

Verpachtung.
Leipzigerſtraße Nr. 6, nahe am Markt, iſt

eine gut eingerichtete Bäckerei nebſt Woh-
nung und Verkaufsladen ſofort zu verpachten.

1 Logis, beſtehend in 3 Stuben 4 Kam
mern, Küche, Zubehör zu vermiethen

Alter Markt 21.
Die Schmiede nebſt Wohnung in meinem

Hauſe großer Berlin Nr. 15 iſt jetzt zu ver
miethen und Michaelis oder Neujahr zu be

ziehen. olf.Ein Logis (2 oder 4 c.) auf einige Mo
nate iſt Neumarkt, Fleiſcherg.- Ecke 1 ſofort
zu beziehen

Ein zur Zeit bei einem BraunkohlenActien
Unternehmen als Betriebs Beamter fungiren
der, mit den beſten Zeugniſſen und Empfehlun
gen verſehener junger Mann verheirathet, ſucht
ein anderweites Engagement, ſei es in welcher
Branche es wolle. Gef. Adr. beliebe man un
ter II. I. 204. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Eine geſunde, gut empfoöhlene und beſchei
hier oder außerhalb durch Frau Fleckinger,
kl. Sandberg 11.

dene Amme wird zum ſofortigen Antritt ge
ſucht Leipzigerſtraße 106.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchen Verwickelungen ſagte: daß es Noth thue,

Franzöſiſchen echten Weintrauben-
Eſſig empfehlen W. Fürſtenberg Sohn.

Selters und Soda Wasser von
Dr. Struve in Dresden stets frisch am La-
ger, ferner Kohlensaures Bätter- und
Hagnesſa-Wasser, alle Sorten künst-
Iicher Brunnen dieser renommirten Fabrik be-
sorgen wir prompt.

Die Brunven Handluvg
W. Vürstenberg S Sohn.

Beſte Vamberger Schmelzbutter, feine
Thüringer Salzbutter in Kübeln und ausge
ſtochen empfiehlt billigſt

Hermann Pröpper,
Leipzigerſtraße Nr. 6.

Neue ſaure Gurken
in Schocken und einzeln empfiehlt

Ohr. Liäncke, Alter Markt 31.
Gezogenen Schwefel empfiehlt im Gan

zen und Einzelnen M. V. Balchomv.
Eine Grube Pferdedünger liegt zum Verkauf
Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Friſcher Kalk
Dienstag den 12. Juli in der Ziegelei bei
Sennewitz.

Ein Rock und Pferde- Decke gefunden und
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzu
holen in Holleben bei Backliſch.
Rappsſtroh und Rappsbohlen diesjähriger
Erndte iſt zu verkaufen auf der Poſthalterei
Löbejün
Ein mit ſehr guten Zeugniſſen militairfreier
Hausknecht ſucht ſofort eine Stelle durch Frau
Hartmann, Comtoir kl. Märkerſtr. Nr. 9.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr iſt meine liebe Frau,
Jda geb. Schroeter, von einem geſunden
Söhnchen glücklich entbunden worden.

Cüſtrin, den 6. Juli 1859.
C. F. Vecker,

Lehrer a. d. höh. Töchterſchule.
S

Marktberichte.
Halle den 7. Juli.

Getreide ferner flau und reichlich offerirt. Weizen 40
48, 54—60 Roggen 38 45 Gerſte 34—38

Hafer 34 35

m o e
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